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kräftige Thürme auffleigen. Von ganz befonders harmonifcher Wirkung ift das 

Innere durch die fchlanken Verhältniffe der Pfeiler mit ihren acht Dienften 

zwifchen tiefen Auskehlungen, durch den edlen Rhythmus der Triforien und den 

glänzenden Reichthum der Fenfterformen. ‘Wie bei den meiften englifchen Kathe- 

dralen fetzen die Dienfte für die Gewölbe des Mittelfchiffs ziemlich unorganifch auf 

Confolen über den Arkaden auf. 

Von der fchlichten Ausbildung des 
Aeußern gibt Fig. 637 eine An- 
fchauung. — In primitiver Weife 
geftalten fich auch die öftlichen 

Theile der Kathedrale von Wor- 
cefter, deren Chor 1218 geweiht 

wurde, Die Bündelfäulen, die 
gruppirten Lanzetfenfter, die ein- 
fachen Triforien und die Kreuzge- 

wölbe find charakteriftifch für diefe 
Epoche. Das Schiff ift aus der 
Spätzeit des 13. Jahrh. An den 
Giebeln, felbft an der Weftfagade 
finden fich nur kleine fchlanke 

Treppenthürme. Ein mächtiger 
Hauptthurm erhebt fich dagegen 

dominirend über der Vierung. Das 
Mittelfchiff hat hier nur 10,67 M. 
Breite, das ganze Langhaus 23,86M., 
die innere Gefammtlänge beläuft 
fich auf 122M. Auffallend ift auch 
hier wieder die etwas fpielende Be- 
handlung der übrigens in fchönen 
Verhältniffen entwickelten Triforien, 

über welchen die felbdritt gruppir- 
ten lanzetförmigen Fenfter unge- 
mein fchlank emporfteigen. Auch 
hier fetzen die Dienfte für die Ge- 
wölbe erft über den Arkaden auf 
Confolen auf. — An der Kathedrale 
zu Wells wurde von 1214—1239 
das Schiff fammt dem Querhaufe 

ftreng in den Grundzügen diefes 
frühgothifchen Styles mit über- 

: mäßiger Betonung des Horizon- 
talismus durchgeführt, feit 1242 fodann die Facade hinzugefügt, welche in 
ihrer breiten ftattlichen Anlage mit zwei Thürmen und überaus reichem figür- 
lichen Schmuck den Glanz des Werkes ausmacht, obfchon der Verfuch, die 
englifche Anlage mit dem franzöfifchen Syftem dabei zu verfchmelzen, kein 
gelungener genannt werden kann. Der Chor gehört der Zeit des 14. Jahr- 
hunderts. Die Verhältniffe der Arkaden find hier auffallend kurz, befonders 


